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Ei » ordentliches , fleißiges

Dienst-Mädchen
findet Stelle .

Wo ? sagt die Redaktion .

W i l d d a d .

Sämtliche Schulkameraden vom Jahrgang

1869
sind zu einer Besprechung auf

Montag , den 24 . d . M .
abends 8 Ubr

ins Gasth . z . wilden Mann
freundlichst ringelnden .

otmmiS - kstzsuoIi .

Wegen Vetkauf meiner jetzigen Wohn¬
ung , sucht Unterzeichneter , eine freundliche
größere oder kleinere Wohnung und nimmt
Anträge entgegen .

F. Weber, Privatier .

Va8 Tiroler llanäsekuli - L (üraval-
I6u-kstz86däkt in äer kroiutzuacktz

wird am 28 . September geschlossen .
Lade somit meine verehrte Kundschaft und Einwohnerschaft Wildbads

und Umgebung eigenst ein ; zugleich empfehle ich besonders eine große Aus¬
wahl in Lodenhüten , Winter -Handschuh aus Kammgarn , Glaye mit
Kutter u Agraffen - Verschluß , sowie Wild - n . Gemsleder-Hand¬
schuh für Herren , Damen und Kinder .
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Gußstahisenjen , Sicheln ,
ächte Maytänder Wetzsteine,

amerik. Heu- u. Dunggsbetn
empfiehlt in besten Qualitäten . Fr . Treiber .
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beehrt sich ihren werten Kunden anzuzeigen , baß
sämtlieliv ävr Saison

eingctroffen und von Montag , den 24 . Septbr . an bei
Frau Dreher Aberles Witwe ausgestellt find .

Mache ganz besonders auf meine reiche Auswahl

MroüoULMe
aufmerksam und lade zu deren Besichtigung höflichst ein .

Meine altbekannte

Lerche
bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung und teile zugleich mit ,
daß ich meine Agentur für Wildbad und Umgebung Herrn Wilh .
Ulmer in Wildbad übertragen habe . Hochachtend

Irnnz Sommer

Uracher Bleiche .



W i l d b a d.

Neues Sauerkraut
per Pfd . 10 . Pig ist stets zu haben bei

Chr . Butt.
Bon heule an ist immer frisches

Sft
sowie » euer Most

über »eu ganzen Herbst zu haben bei
Georg Rath .

1^ kkrLlE '-2>vitzdtzI
sind fortwährend billigst zu haben bei

Chr. Batt.
Frisches

86k >Eii 6-86dmalL
ist stets zu haben bei I F Gutbllb.

Anfangs Oktober iressen schöne saure

Mosttipfcl L Birneil
rin ; auch ist später

gebrochenes Obst
zu haben bei_ Albert Kraus ;.

Logis-Gesuch .
1 größeres oder 2 kleinere Zimmer nebst

Küche , sowie Platz im Keller werden auf
Martini zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redakuon .

Hl
Preis 30 Psg .

empfiehlt Chr. Pfau .

König
(prima Qualität)

8oIiItziuItzi -
1896er _ _
1894er 1 Ü0I11K

empfieblt_ G - Riexinger .
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Günstige Gcwinneinteilung !
Aus durchschnittlich 10 Lose 1 Treffer :

Große Gcid-Lottcric
in Zmeibrücken .

Lose ü2Mk . Ziehung 15 . November 1894 .
Gkld -Pramien Kttln ie -Lose

des
Stuttgarter Neun -Vereins

L 3 ^ Ziehung 2 . Oktober 1894
Ulmer Münsterbaulose

L 3 Ziehung 15 . Januar 1895 .
Fachsenfelder Mrchenbaulose

L 1 ^ Ziehung 16 April 1895
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .

llvrrn -
Lur86ti6ii - um!

LüNbkIl -^ IILÜKtz
am billigsten um bares Geld kaufen will der
kaufe bei_ G - Riexinger.

W i l d b a d .
Durch Kauf aus 2 Konkursmassen bin

ich in der Lage

HlHiren
zu noch niedagewesenen Preisen zu verkaufen.

Emil Nuß .
Schöne

Orangen L Citroucn
empfiehlt G - Liudenberger,

Conditorej .

OuitturiAen , NernorLnäen ,
blLnficouverts mit k'irrciL ,

N suu '
L , Ltiliusttöii ,

Möin - Md LMö - LLrtM .

Lratutsn
Wsi 'ksn u . Zroedürsn,

Ostslogen, prospöktsn,
ktaliiattzU )

Emdrödsn , 7Kii6 ?L?i6l6ii ,
Hroi8 - ( iNlrrlil1oii ,

ÜMM
, öslöflispfeil

iLdsllsn u . ? 07Nlul3 .risil
tür Leliörden u . ? riva.te etc . A
unter 2usioIrsruuA 8vIlÖN8lrr D
kiilrrnnA , pkomprler LeäieuunK D
und rinderst liilliAel - riei8 <' . M
NtzrIlvuliAlMrMularv P

(oline s^irma ) 8tet8 vorrätig . ^

Verzinkte Waschsei!,
DrnHtgewebe ,
SLcrchetör-clHL

Gute
W i l d b a d.

empfiehlt I . F. Gutbub .

Govfetten
von 50 an bis zu den Besten empfiehlt.

Frau Luise Bolz, Haupll
'ir . 130.
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empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert .

Chr . Batt, RatbanSgasfe .

K

empfiehlt billigst Fr . Treiber .
Für Fabrikarbeiter , Btechamker u . Schlosser

habe ick

blane Arbcitsanziige
billiast . G . Riexinger .

I I^iindur86^14^8
empfiehlt Chr. Batt .

VorIianK-81o1ktz
in weist

per Meter )
in schmal ) von 15 ^s an
p ' r Mete , )

in breit ) v° " 60 -s an
bis zu den feinsten empfiehlt

Frau Luise Bolz,
Hauplstr. 130.

Aus einem Gant habe eine größere Partie

Ü08tzIEUStz , 801V16

Ll16k8llil1
billigst abzugeben.

G Riexinger .

Kccffee
(roh u . gebrannt ) Is. Qualität

Kaffeegewiirz,
Zucker am Hut,

„ gemahlen ,
„ staub

empfiehlt G. Lindenberger ,
Conditorei .

Ülllsft
'olllllll ^.

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot- <LWeist-Weine
uud wird solcher schon von
l Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.



Rundschau .
Stuttgart, 19 . Sept. Prinz Ernst zu

Sachsen -Weimar , Sohn des Prinzen Her¬
mann zu Sachsen - Weimar , welcher bisher
Rittmeister im 25 . Dragonerreg . in Ludwigs¬
burg war , wurde nach Preußen als Eskad¬
ronschef im 2 . Gardcdragonerregiment kom¬
mandiert . Der Prinz ist 36 Jahre alt und
unvermählt .

Stuttgart , 19 . Sept. Heute Nachmittag
4 Uhr wurde das Urteil des Disziplinär -
Hofes für richterliche Beamte gegen Landge¬
richtsrot Pfizer von Ulm verkündigt . Pf .
wurde aus Grund des Art . 4 Abs . rc . des
Gesetzes über die Rechtsverhältnisse der Staats¬
beamten zur Strafe der Dienstentlassung und
zur Tragung aller Kosten des Verfahrens
verurteilt .

— Am Montag fand die Versteigerung
der Plätze für Schaubuden , auf dem Cami -
statter Wasen statt. Es wurden im Gan¬
zen 54 Plätze vergeben , die einen Gesamt¬
erlös von 9186 ^ 75 erbrachten . Den
höchsten Preis mit 957 ^ 50 bezahlt
das Theater Wallenda . Die Gesamtein¬
nahmen aus den Schaubuden - und Wirt -
schastSplätzen belaufen sich einschließlich Jn -
stalatisn und Wasserzins auf 18 828
35 ^ s . Hiezu kommen noch die Einnahmen
aus der Bier - und Fleijchsteuer .

Bodelshausen , 17 . Sept. (Unterschlag¬
ung der spanischen Regimenlskasse .) Vor
kurzem wurde in der TageSpresse besprochen ,
daß ein Brief in Entringen eingetroff - n , nach
welchem sich in der Mähe von Entringen die
Kasse eines spanischen Regiments , die der
Zahlmeister bei seiner Desertion mit sort -
nahm und welche 448 000 Frcs . enthält ,
Vergraben sein soll . Nach einem dieser Tage
an een hiesigen Bäcker Christop Mozer ge¬
langten Brief mit dem gleichen Inhalt ist
auch die hiesige Markung in der glück¬
lichen Lage , diesen kostbaren Schatz zu besitzen .
Der Empfänger des Briefes verschmähte es
jedoch , wie der Nagolder , trotz deö günstige »
Anerbietens , ihm ' i , des Geldes zu über¬
lasten , das geforderte Reisegeld abzusenden
und übergab den Brief der Behörde um dem
offenbaren Schwindel enlgegentrcten zu kön¬
nen .

Ulm , 20 . Sept . Die 40 . Wand - rver -
sammlung würltcmb - rgischer Landwirte findet
am Montag den 15 . Okl . hier in Ulm statt .
Auf der Tagesordnung steht unter anderem :
Welche Acuderungen im landwirtschaftlichen
Betriebe empfehlen sich bei den gesunkenen
Frachtpreisen ? Berichterstatter Oekonomierat
Bantlcon , ferner : Inwieweit empfiehlt sich
die Einführung d . S Anerbenrechts für Süd -
teuschland zur Erhalt » » eines blühenden
Bauernstandes ? Berichterstatter Dr . Heitz .

Ulm , 20 . Sept . Auf der Bahnlinie bei
Langenau hat sich gestern nacht 10 ' /s Uhr
ein großes Unglück ereignet . Ein Hilfs -
bahnwärtcr bei Elchiugen halte vergessen , beim
Herannahen des letzten Zuges von Heiden¬
heim die Schranken zu schließen . Der
Langenauer Bote Best mit seinem 2spännigen
Fuhrwerk fuhr eben über das Geleise , als
der Zug heranbrauste . Das ganze Fuhr¬
werk wurde zertrümmert . Die ^Pferde wa¬
ren sofort tot . Der schwerverwundete Best
starb nach einer Viertelstunde . Die Maschine
nahm weiter keinen Schaden , doch mußte eine
Pferdcleiche mit Windei , und Hebetbäumen
aus den Puffern herausgezogen werden , bis
der Zug wcitersahren konnte .

— lieber den in Hattenhofen stattgefun -
denen „ Viehhantcl nach Kilometer " wird
nachträglich noch geschrieben : Der Hirschwirt
R . , der den Handel rückgängig machen wollt - ,
ist noch gut weggrkommen . Er muß dem
Käufer G . 40 ^ und dazu die Kosten des
Advokaten , dem die Sache bereits übergeben
war , bezahlen . Wer den Schaden hat , darf
auch hier für den Spott nicht soigen .

Vom Fränkischen , 18 . Lepür . Beim
Viehüten ist vor einigen Tagen eine Knabe
umS Leben g komme » . Derselbe hatte den
Strick , mit dem er eine Kuh hielt , um Hand
und Leib geschlungen . Das Tier scheute,
riß aus und nahm de » Knaben , der sich
nicht frei machen konnte , mit fort . Bis die
Kuh endlich cingefangen lwerden konnte , war
der arme Junge tot .

Von der Iller, 20 . Sept . Der Kncipp -
kurrorl Wörishofen ist gegenwärtig ange¬
wöhnlich stark frequentiert und kann sich ,
was die Zahl der Badegäste betrifft , füglich
mit den größten und bedeutendsten Badeorten
messen . Laut der Ende vorigen Monats er¬
schiene» Fremdcnliste betrug die Zahl der
Besucher seil 1891 42,487 , gewiß eine
stattliche Ziffer in den ersten Jahren des
Bestehen des Badeortes . Gegen Schluß des
MonatS August weilten daselbst etwa 4000
Kurgäste ; aller Herren Länder waren ver¬
treten , setbsl aus Amerika und Afrika waren
Genefungsuchende gekommen . Dabei weist
die Fremdcnliste wie kaum eine andere Na¬
men von Klang auf . So führt z . B . die¬
selbe aus der neuesten Zeit von geistlichen
Würdenträger u . a . folgende auf : Kardinal -
Fürsterzbischof Schönborn von Prag , Erz¬
bischof O 'Callaghan von Cypern und noch
weilt hier der päpstliche Nuntius Agliardi .
Ferner befinden sich zum Kurgebrauche da¬
selbst Prinz Heinrich Bourbon und Ge¬
mahlin , die Prinzeß Royale von Portugal
mit Gefolge , Erzherzog Salvador von Oester¬
reich nebst Gemahlin und Gefolge , Herzog
Paul von Mecklenburg nebst Gemahlin , die
Herzogin Mutter von Arenberg nebst Prinz
und Prinzessin von Arenberg aus Brüssel ,
der Statthalter von Bosnien und Herzego¬
wina , Baron Appel nebst Familie , Graf
Schasfgvtsch aus Salzburg , die Grafen Mar -
kvff aus Podelj ' sf , Erbprinz von Löwenstein
aus Werlheim , Fürst Calatzin aus St .
Petersburg u . s . w . Seit einigen Tagen
weilen daselb auch die Grvßherzogin von
Toscana und die Großherzogin von Mecklen¬
burg .

— Aus Stettin wird die Erschießung
eines Knaben gemeldet . Die beiden Brüder
Struck , 11 und 12 Jahre alt , waren aufs
Feld gegangen , um Drachen steigen zu lassen .
Vom Winde wenig begünstigt , setzten sie sich
in eine Sandgrube zum Spielen nieder .
Bald darauf erschienen mehrere 15jährige
Burschen , die am Spielen teilzunehme »
wünschten . Als ihnen dies verwehrt wurde ,
fingen sie an mit Steinen nach den spielen¬
den Knaben zu werfen . Plötzlich zog einer
der jugendlichen Strolche einen Revolver her¬
vor und schoß ihn auf die Brüder Struck
los . Mit dem Ruf : „ Ich bin getroffen "

stürzte einer derselben sofort tot zu Boden .
Der nichtgclroffene Struck wollte die davon -
laufendeu Strolche verfolgen , wurde aber
durch die Drohung : „ Geh ' deine Wege oder
du kriegst auch eins " davon zurückgeschreckt .
Der Mörder ist bisher nicht ermittelt .

Wien , 19. Sept. Die Blätter melden ,

Herzog Philipp von Württemberg , der Che
der katholischen Linie des Hauses Württem¬
berg , beabsichtigt seine Wiener Hofhaltung
oufzulösen und dauernd nach Württemberg
überzsicdeln .

Rom , 21 . Sept . Herzog Philipp von
Orleans teilte bekanntlich alle » Monarchen
und auch dem Papste den Tod stines Vaters
mit ; anstatt ihm sein Beileid auSzudrückcn ,
oll der Papst , wie im Vatikan bestimmt

versichert wird , dasselbe an die Königin Amalie
von Portugal mit der Bitte gerichtet haben ,
es auch den andern Mitgliedern der Familie
zukommen zu lasse » .

— In dem Orte Oneglio bei Genua
beschlossen zwei Mädchen von 18 und 20
Jahren , die denselben Mann liebte » , eine »
Zweikampf mit scharf geschliffenen Messern .
Bald stürzte das ältere Mädchen in die Brust
getrosten tot nieder , worauf das jüngere sich
den Hals durchschnitt .

- Mädchen- Handel . Am 25 . August
wurde der St . Petersburger Detektiv - Polizei
vom Rigaschen jPolizeimrjster telegraphisch
gemeldet , daß aus Riga 3 junge Mädchen
im Aller von 14 bis 15 Jahren nach St .
Petersburg abgereist seien und daß die Mutter
der einen bittet ihre Tochter , welche Augustine
Majewiki heiße , in St . Petersburg fistzu -
nehmeu . Bald darauf trafen brieflich nähere
Angaben ein und darunter die Meldung ,
daß die 3 junge » Mädchen in Begleitung
eines gewissen Friedrich Grimm heimlich aus
Riga geflohen seien um sich die Residenz
anzusehen . Am 28 . August wurden die
Flüchtlinge auf einem aus Riga eingelroffencu
Dampfer in St . Petersburg sestgenommen .
Alle drei find noch Kinder und tragen kurze
Kleider : sie erklärten in recht schlechtem Rus¬
sisch , daß Herr Grimm ihnen versprochen
habe , alle Sehenswürdigkeiten der Residenz
zu zeigen , und ihnen viele Amüsements und
Unterhaltungen in Aussicht gestellt hätte .
Besagter Grimm ist ein der Polizei schon
bekannter Kommissionär für Mädchenlieferung
an verrufene Häuser . Er soll schon mehrere
Transporte lebender Ware in die Residenz
geschafft haben , war jedoch bisher nicht auf
der That ertappt worden .

Verschiedenes .
— ( Der bissige „ Herr Kollega . " ) Ge¬

dankenschwer schleuderte nachmittags 3 Uhr
so schreibt man — Redakteur L . durch Stutt¬
garts Straßen , als er plötzlich vor sich seinen
Kollega I ., Redakteur von einer gegnerischen
Zeitung , auftauchen sah . Ah , woher des
Wegs , Kollega ? " meinte Herr T . . „ Eben
vom Cafe Meuz . "

„ Haft gewiß die Presse
studiert ? "

„ Stimmt , aber man kann eigent¬
lich nur dein Blatt lesen . " Bis ins innerste
gerührt über solches „ Lob " bot Herr Redak¬
teur X . seinem College » aus seinem Etui
eine der feinsten Havanna , die er sonst nie
jemand zu offerieren , sondern höchst selbst zu
rauchen pflegt , an . Dankend acceptiert der
„ Herr Kollega " und bald bläst er den bläu¬
lichen Rauch mit sichtlichem Wohlbehagen in
die Lüste . „ So , so, " meinte Herr T . , um
bas angenehme „ Lob " noch einmal zu ver¬
nehmen , „ man kann also nur mein Blatt
lesen .

"
„ Ja , weil die andern alle — belegt

sind " war die Antwort des bissigen Kollegen .
Herr L . verbiß seinen Groll über d >n „ etlichen
HereinfaU "

, eine Havanna wird aber der
Herr Kollega nie wieder vsn ihm erhalten .



Aas große Los .
Original - Novelle von Leo Werner.

Nachdruck verboten.
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„ Das Hes .i äft kann dabei für Sie ganz
vorleithaft wen en . Man hat das Bergwerk ,
che der SLailisturz statlfand , auf einen
Wert von fast einer Million Mark geschätzt,
und die Hälfte , alfo 400,000 bis 500,000
Mark wird cs j tzi doch noch wert fein , aber
man kann annehmen , daß es in der Sub -
hastation noch billiger verkauft wird , also
kaufen Sic es möglichst und die fatale An¬
gelegenheit ist aus der Welt geschafft . Man
kann ja gegen Herrn Hülfemann Rücksichten
üben und ihn zum Direktor des Bergwerks
bei gutem Gehalte machen . "

„DaS ist ein fihr schöner Gedanke von
Ihnen , Herr Faber, " erwiderte Erler , „aber
wir kaufen die Felix - Grube nicht , weil ich
und meine Cvmpaynons absolut nichts vom
Bergwerksbetriebe verstehen , und weil sich
auch schwer sagen läßt , was das Bergwerk
jetzt weit ist . "

„ Aber cs ist doch offenbar das Beste für
die Gläubiger, wenn das Bergwerk verkauft
wird , ehe der Concnrs ausbricht, " betonte
Herr Faber , „ denn sonst verschlingen die
Gericht«- und Advokalenkosten noch so viel ,
daß für unsere Forderungen nichts übrig
bleibt. "

„ Aber warten Sie doch erst einmal eine
gründliche Untersuchung der VermögenSvcr -
hälinisse des Herrn Hülfemann ab, " be¬
merkte Herr Künnemann , „ es fragt sich im¬
mer noch , ob es wirklich so schlecht mit ihm
steht wie man befürchtet. "

„Da ist leider n >ch > Viel von einer gründ¬
lichen Untersuchung der Hülsemann ' schcn Ver -
mözenöverhätinisse zu erwarten, " begann wie¬
der der Bai guur Erler . „ Die Felix - Grube
ist halb oder ganz ruiniert , die Kohlenvor¬
räte sind verdorben , also die Schätzung der
Aktiva geradezu zweifelhaft. Ueber die Pas¬
siva werden sich dagegen wohl bald sichere
Zahlen ausstellen lassen . fWir haben eine
Gefamiforderung von 198,000 an Hülse -
maun . "

„ 198,000 Mark ! " schrien mehrere der
andern Gläubiger erschrocken auf.

„ Ja , 198,000 Mark, " erklärte der
Banquier kühl und trocken .

„ Für diese große Summe werden Sie
doch auch Pfänder haben ? " bemerkte jetzt
eins Stimme . ,

„ Natürlich, " erwiderte Herr Erler ,
„ 120,000 Mark sind als erste Hypothek auf
die Felix - Grube eingetragen und 40,000 ^
Wertpapiere gab uns Herr Hülfemann für
die laufende Buchfchuld als Pfand . "

„ Nun , so haben Sie ja alle Vorräte
eine « bevorzugten Gläubigers," rief jetzt Herr
Faber ärgerlich, „ und wenn wir anderen
Gläubiger unsere Forderungen ermäßigen ,
so können sie das Bergwerk einfach kaufen
oder sonst eine Vereinbarung mit uns und
Herr» Hülsemann treffen, wodurch der Con -
curs vermieden wird . "

„ Wir kaufen das Bergwerk nicht , eher
lassen wir es zum Concnrs kommen, " er¬
klärte Herr Erler , „ aber vielleicht findet sich
ein anderer Gläubiger oder sonst Jemand ,
der das Bergwerk kaust. "

„Darauf können wir unter den jetzigen
Umständen lange warten," meinte Herr Fa¬

ber , „ und gewartet kann gar nicht werden,
wenn das Bergwerk nicht ganz und gar zu
Grunde gehen soll . "

„ Nun, so können wir uns vielleicht unter
uns über die Bedingungen eines Akkordvor-
fchlages einigen, den wir Herrn Hülsemann
unterbreiten können," bemerkte Herr Erler .
„ Bevorrechtigte und durch Pfand gedeckte For¬
derungen haben in der Hauptsache nur wert
und die solle » bis auf 38,000 Mark jetzt
nicht in Anschlag gebracht werden , diese
38,000 Mark stellen wir also den Forder¬
ungen der übrigen nicht bevorrechtigten Gläu¬
biger gleich . Wie hoch belaufen sich nun
Ihre Foiderungen, meine Herren ? "

„ 11,600 Mark ist die mcinige," erwi¬
derte Herr Faber.

„ 7,300 Mark, " rief ein anderer .
„ 2,150 Mark, " erklang es vom Munde

eines Dritten , und so ging es fort , bis alle
Gläubiger ihre Forderungen genannt hatten .
Herr Erler hatte dieselben gleich ausgeschrie¬
ben und rechnete sie jetzt zusammen.

„ Mit unseren 38,000 Mark ungedeckten
Forderungen sind es insgesamt 91,680
bemerkte er dann kühl .

„ 91,680 Mark, " riefen mehrere Gläubiger,
rangen die Hände und schrien : „ Schändlich ,
schändlich I Für diese Summe ist so gut wie
keine Deckung da . Schändlich , schändlich .

"
„Aber meine Herren , messen Sie doch

dem ganz unschuldigen Hülsemann keine
Schuld an diesem traurigen Schlage zu, "
bemerkte Herr Künnemann , „ denn wäre nur
der Schachtsturz nicht eingctrelen , so wäre
Ihnen Hülsemann sür den dreifachen Be¬
trag ein sicherer Zahler . Zudem hat Ihr
Schuldner weder leichtsinnig , noch schlecht
gewirlschafiet, sondern nur maßlose« Unglück
hat ihn zahlungsunfähig gemacht . Bedenken
Sie , daß allein sür circa 50,000 Mark
Kohlenvorräte vernichtet oder verdorben sind .
Wäre dieses Unheil dem Schachtcinsturze
nicht auch gefolgt, so hätten Sie für 50,000
Mark Deckung an Kohlenvorräten , und da
Hülsemann auch eine hübsche , wahrscheinlich
nicht verschuldete Villa besitzt, so wären trotz
d >r großen B ' triebsstörung im Bergwerke
Ihre Forderungen getncki . "

„ Das ist ja ganz schön von Ihnen ge¬
sagt , Herr Künnemann, " bemerkte der sfindel -
bürre Mensch mit unangenehmer Fistelstimme,
„aber von diesen schönen Worten erhalten
wir unser G - ld nicht . Ich bin für die
ConcurSerklärung und den Verkauf sämtlicher
Besitzungen des Gemeinschuldneis . Das ist
unser gutes Recht und kann nicht geändert
werden I "

„ Nur Geduld , lieber Herr , die Sache
wird nicht über das Knie gebrochen , dazu ist
sie zu ernst, " gab Künnemann energisch zu¬
rück . „ Ich bin hier , »m unter Umständen
für meine» Freund Hülsemann einzuircten
und kann nicht zugebcn, daß der bedauerns¬
werte Mann durch übereilte Maßregeln so
ohne Weiteres nm sein ganzes Vermögen
gebracht wird . "

„So schaffen Sie uns doch endlich Herrn
Hülsemann zur Stelle , daß wir mit ihm
verhandeln können, " schrie ein Gläubiger.

„ Ich erwarte jeden Augenblick die Rück¬
kehr des Boten, " erklärte Künnemann ruhig ,
„ und solange müssen sich die Herren noch
geduldigen .

"
Aerqerlich über die widerwärtigen Auf¬

tritte mit den Gläubigern trat jetzt der hoch¬

herzige Künnemann au« deren Kreise und
schritt nach der Landstraße , um nach dem
ausgcsandten Boten zu sehen .

In der Ferne zeigten sich zwei Männer ,
welche mit raschen Schritten sich der Fel -x -
Grube näherten . Es war der Bergmain ,
den Herr Künnemann nach der Hülsemann '-
schen Villa gesandt halte, und in kurzer Ent¬
fernung hinter diesem folgte Ludwig Malten .

Der wackere Künnemann atmete auf , als
er Ludwig Malten erkanntes, denn er war
der Ueberzeugung , daß dieser sowie sein Vater
der Kommerzienrat für Matthias Hülfemann
eintreten würden .

Mit dem eintreffenden Bergmann kehrte
Künnemann in den Kreis der ungeduldigen
Gläubiger zurück , und der Bergmann be¬
richtete kurz , daß Herr Hülfemann wegen
Krankheit verhindert sei zu kommen , daß
aber Herr Ludwig Malten Herrn Hülsemann
vertreten würde .

„Wo ist aber Herr Malten ? " riefen
einige der ungeduldigsten .

„ Hier bin ich schon I erklang eine sonore
Stimme von Weitem und Ludwig Malten
schritt eilig herbei , ein Schriftstück in der
Hand haltend .

t Fortsetzung folgt .)

Vermischte -.
— Nachlaß einer Ballerina . Die ehe¬

mals viel gefeierte, berühmte Ballettänzerin
Lyne Stephens ist in Norfolk gestorben. Sie
war eine geborene Französin , ihr Mädchen¬
name war Dolanbe Marie Louise Duvcrnay.
Im Jahr 1845 zog sie

'
sich von der Bühne

zurück und heiratete den reichen Abgeordneten
Stephens. Seit 1861 war sie Witwe , sie
hinterläßt ein Vermögen von nahezu 40 Mill .
Das meiste wird Wohlthätigkeitsanstaltcn zu
gute kommen .

(Richtige Diagnose .) Arz, (denPul«
fühlend) : „ Hm , hm , die ganze Krankheit
scheint mir nichts weiter zu sein , als ein
mächtiger Kater I " — Patient ( mit den Augen
zwinkernd) : „ Ich weiß ja, Dokiorchen ; aber
geben Sie dem Ding einen lateinischen Namen ,
ich muß mied doch bei meinen Vorgesetzten
entschuldigen ! "

. - . (Starkes Mißtrauen ) „ Du solltest
doch den Bewerbungen des Professors Flcisch-
mann mehr Gehör schenken, Anna ; er ist
einer der erste » Orientalisten ! " — Tochter
(mit dem Fuß stampfend) : „ Ich will aber
in keinen Harem !"

. -. (Frommer Wunsch . ) Hans (der
wegen der Geburt eines Brüderchens einen
Tag aus der Schule gehalten worden ist ) :
„ Nicht wahr , Papa , weit » wir einmal Dril¬
linge kriege » , dann bleibe ich gleich drei Tage
aus der Schule? "

. - . (Unerwartete Schlußfolgerung ) Wirt :
„ Was sagen Sie zu dem alten Wein ? " —
Gast : „ Er läßt zu wünschen übrig . " —-
Wirt ( tiefverletzt ) : „ Was ? " — Gast : „ Daß
noch mehr davon da sei ! "

. '. (Vor Gericht.) „ Sind Sie mit dem
Kläger schon in nähere Berührung gekom¬
men ? " — „Nee, döS nit — bei verletzten
Kirchweih Hab

' i ihm blos von Weitem a
paar Krügl an Kopf geschmiss'n I"

. ' . (Verraten .) „ Johann , ich habe eine
merkwürdige Entdeckung gemacht : meine
Cigarren sind schon wieder zu Endel " —
„ Ach, das Hab

' ich auch schon gemerkt , Herr
Graf I "
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